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Neue ausländische hydraulische Kraftheber mit Regelfunktionen 
Institut für Schlepperforschung, Braunschweig- V ölkenrode 

Hydraulische Kraftheber mit Regelfunktionen für Ackerschlep­
per werden zur Zeit in Deutschland nicht gebaut. Das Kenn­
zeichen dieser im Ausland v iel verwe ndeten Kraftheber ist, 
daß sie neben den e infachen Funktionen - ein Gerät heben. 
senken oder in einer bestimmten Lage halten (Schwimmstel­
lung) -den Zugwiderstand durch automatische Anderung der 
Arbeitstiefe konstant halten. Im allgemeinen steht bei un­
serer Landwirtschaft die Forderung nach Einhaltung e iner 
gleichmäßigen Arbeitstiefe bei einer zulässigen Abweichung 
von etwa ± 10 % im Vorderg rund, abgesehen von den Fäl­
len, wo dies aus ackerbau lichen Gründen der Bodenstruktur 
nicht erwünscht ist. Bei stark wechselndem Bodenwider­
stand ist für die Einhaltung einer auf mittleren Boden ein­
gestellten Arbeitstiefe Voraussetzung, daß die Zugkraft des 
Schleppers für den schweren Boden ausreichend ist. Die 
Zugfähigkei t e ines Ackerschleppers kann durch zusätzliche 
Be lastung der Triebachse erhöht werden. Diese kann eine 
duuernde (erreicht z. B. durch Zusatzgewichte, Wasserfül­
lung, entsprechenden Anbau des Gerätes am Schlepper) 
oder eine zeitweilige (z. B. durch Antischlupfeinrichtung) 
Belastung sein. 

Die Frage, ob hydrau lische Kraftheber mit Regelfunktionen 
für die Erfordernisse der deutschen Landwirtschaft und des 
Exportes für notwendig gehalten werden, ist schon häufig 
diskutiert worden. Bisher wurde sie mit "Nicht erforder­
lich" beantwortet. Diese Kraftheber-Konstruktionen haben 
jedoch in letzter Zeit wesentliche Anderungen und Neuerun­
gen erfahren. Es erschien daher angebracht, die Frage unter 
diesem Aspekt erneu t zu untersuchen. In der vorliegenden 
Abhand lung wird über inzwischen bekanntgewordene und 
untersuchte Kraftheberkonstruktionen berichtet. Es handelt 
sich dabei zunächst um die hydraulischen Kraftheber des 
Ferguson-Schleppers FE 35 und des John-Deere-Schlep­
pers 520. 

Der hydraulische Kraitheber des Ferguson­
Schleppers FE 35 
Wichtige Angaben über den Schlepper 

Motorleistung nach Angabe des Herstellers 
33 PS bei 1780 U/min 

Motorleistung nach Marburg-Test Nr. 171 
34,7 PS bei 1788 U/min 

Gewichte 

Betriebsfertig mit Fahrer ohne Zusatzgewicht 

Vorderachslast 

Hinterachslast 

1622 kg 

642 kg 

980 kg 

Betriebsfertig mit Fahrer und mit Zusatzgewichten 
und Wasserfüllung der Triebräder 2861 kg 

Vorderachs las t 

Hinterachslast 

Radstand 

Reife n Triebrad 

Reife n Vorde rrad 

1039 kg 

11122 kg 

1830 mm 

10-28 

6,00-16 

Geschwindigkeiten des Sechsgang-Getriebes bei 1780 U/min 
des Motors 1,8 - 2,7 - 4,9 - 7,3 - 11,0 - 20,0 km/h 

Hydraulik-Pumpe 

Die Vierzylinderkolbenpumpe in Boxerbauart wird durch 
zwei um 90 () versetz te Exzenter angetrieben mit 0,373 fdcher 
Motordrehzü h I. 

Bohrung der Pumpe nstempel 20,3 mm, Hub 15,6 mm. 

Die Antriebswell e der Hydraulikpumpe bildet die Verbi n­
dung der Vorge legewell e des Getriebes zur Zapfwell e. Die 
Pumpe be find e t sich also im Inne rn des Getriebe gehäuses 
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und wird mit dem Getriebeöl gespeist. Die Olmenge für 
Getriebe, Differential und Hydraulik beträgt 30 Liter. Als 
01 kann normales Motorenöl nach SAE 50 (bzw. im Win­
ter 40) oder Getriebeöl nach SAE 90 (80) verwendet wer­
den. HD-Ole sollen nicht verwendet werden. Bei Betätigung 
der Fahrkupplung beim Standard-Schlepper bleibt die Hy­
draulikpumpe s tehen . Beim sogenannten "SpeciaJtyp", der 
über ei ne Motorzapfwelle und eine Wegzapfwelle bei Ver­
wendung einer doppelten Motorkupplung verfügt, läuft die 
Pumpe bei s tehendem Schlepper weiter. Durch einen Hebel 
kann die Hydra ulikpumpe zu- und abgeschaltet werden. 

Als Förderleistung der Pumpe werden angegeben: 

Bei 1780 U/min des Motors und einem Druck von 

0 atü 11,0 lfmin 

66 alü 10,8 l/min 

100 atü 10,3 I/min 

166 atü 8,0 I/min 

Ein Sicherheitsventil wirkt bei einem Druck von 175 i1tü. 

Arbeitszylinder 

Einseitig wirkender Kolben mit drei Kolbenringen, Boh­
rung 63,4 mm, Hub 130 mm. Der Arbeitszylinder sitzt a uf 
dem Getriebegehäuse unter dem Führersitz und ist durch 
ei n gerades einsteckbares Rohr mit Gummiabdichtung mit der 
Hydraulikpumpe im Getriebegehäuse verbunden . Das indi ­
z ierte Arbeitsvermögen des Hubzy linders beträgt 840 mkg 
bei166 atü . Drei Anschlußstellen sind vorgesehen für hydrau­
lisch betriebene zusätzliche Geräte. 

Arbeitsweise 

Die Hydraulik des FE 35 hat folgende Aufgaben zu erfüllen: 

Heben einer Las t; 

Senken einer Last; 

genaues Einstellen der Lage des Anbaugerätes zum 
Schlepper; 

Konstanthalten des Zugwiderstandes durch automatische 
Anderung der Arbeitstiefe; 

Bruchsicherung bei unüberwindlichen Hindernissen im 
Boden; 

Versorgung zusätzlicher hydraulischer Arbeitszylillder. 

Ihre Bedienung erfolgt über z w eiBedienhebel: (die alte 
Ferguson-Hydraulik hatte nur einen Bedienhebel, Abb. 1) 

Abb. I: Alles Ferguson-Sysl e m 
I OIpumpc 
'L SI{'uerschieuer 

3 Hydr . Arbeilszylinder 
4 Handbedien hebe l 
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den Hubhe be l A (Regelung nach Lage = Position Control) 
lind den Einstellhebel B (Regelung nach Zugwiderstand = 
DraH Control) . 
Danach handelt es sich bei der neuen Ferguson-Hydraulik 
um zwei Systeme : 
das System A mit dem Hubhebel A und 
das System B mit dem Einstellhebel B (Abb. 2). 

Der Steue rschieber St an der Hydraulikpumpe hat die Auf­
gabe, die Ansaugöffnung für die Pumpe und den Ablilß 
für den Arbeitszylinder freizugeben und zu schließen. Die 
Bewegungen des Steuerschiebers werden eingeleite t über 
di e Hebel A oder B beziehungsweise über die selbsttätige 
Zugwiderstands- oder Tiefgangregelung. 

Im Steuerschiebe rgehäuse befinden sich zwei Kammern. Die 
Ansaugöffnung der Pumpe steht mit der äußeren, ihre Aus­
laßöffnung mit der inneren Kammer in Verbindung. Der 
zylindrische hohle Steuerschieber, der außer der hin- und 
he rgehenden Bewegung noch e ine oszillierende ausführt, 
hat an beiden Enden Steuerschlitze. Die Schlitze St1 wirken 
als Einlaß- und di e Schlitze St2 als Auslaßöffnungen. 

Befindet sich der Schieber in der Mi ttenlage, wie in Abbil­
dung 2 dargestellt , so kann die Pumpe weder 01 ilnsaugen 
noch fördern; sie läuft in einem eingeschlossenen Olvolu­
men. Die Stellung nach einwärts bedeutet Fördern oder 
"Heben", eine Bewegung nach auswärts Ablassen oder 
"Senken" des Gerä tes. Wird der Steuersd1ieber so weit in 
Ridllung "einwärts" bewegt, daß Schlitz St1 bis zur Aus­
laßkammer gebracht wird, dann e rfolgt wegen des großen 
Querschnittes sehr schneller Olabfluß. Dies ist die Stellung 
für die Ub erlasts icherung bei unüberwindlichen Hindernis­
sen im Boden (z . B. Pflug an Wurzel) . Eine Feder Fr drückt 
ständig mit 1.4 kg den Steuerschieber nam "auswärts" in 
Rimtung Abl assen des Oles aus dem Arbeitszylinder. 

De r Steuerschie ber ste ht in Verbindung mit zwei neben­
e inanderli egenden doppelarmigen Betätigungshebeln h 
und 7ß, mit denen er kraftschlüssig durch die Feder Fl' 
gekoppelt is t und die in Bewegung gesetzt werden durch 
die zwei unabhängig von e inander arbeitenden Hebel- und 
Nockensysteme A und B. 

System A 

,Der Hubhebel A ha t zwei Funktionen : 

Im oberen Segmentbereich von 50 0 bis 116 0 bewirkt er das 
Heb en und Senken der Hubarme und hält sie in jeder ge­
wünsmten Lage zum Schlepper fest. Jede Stellung dieses 
Hebels A innerha lb 50 0 bis 116 0 , gekennzeimnet durm 
"Position", entspricht e iner ganz bestimmten Hubhöhe des 
Gerätes . Durch die Betä tigung von Hebel A wird der Ab­
stand v on Rolle 1 A und 3,\ ve-rändert und damit eine Be­
wegung der in 0,\ angelenkten Schwingen 41\ und 7.'1. um 
Drehpunkt MA eingeleitet. Eine Verringerung des Abstan­
des zwischen den Rollen 11\ und 3A hat zur Folge "Heben", 
eine Vergrößerung "Senken" der Hubarme des Dreipunkt­
anbaues. 
Der Hebel A bleibt nach Einleitung eines Hub- oder Senk­
vorgangs in seiner Lage stehen. Sobald Heben oder Senken 
begonnen hat, erfolgt die Rückführung des Steuerschiebers 
der Pumpe in die Neutralstellung durch die Nocke NA auf 
der Hubwelle W über die Rollen 2,\, 3.\, den Hebeln 4A 
und 7:\. Diese Rückführung ist nur bis zur Stellung des 
Hebel s A be i 50 0 wirksam, unterhalb 50 0 nicht mehr, weil 
die Nocke N,\ dann ihre tiefste Stellung erreicht hat und 
die Schwinge mit den Rollen 2.\ und 3.\ funktionslos wird. 

Der Bereich von 50 0 bis 116 0 soll angewendet werden bei 
Geräten für Oberflächenbearbeitung mit geringer Arbeits­
tiefe in ebenem Gelände und bei allen Geräten, die über 
der Erde arbeiten, zum Beispiel Erdschaufeln und derglei­
chen ; außerdem beim An- und Abbauen von Geräten durch 
den Smlepperfahre r. 

Im unteren Segmentbereich zwischen 50 ° und 0 0 Hebelstel­
lung, im sogenannten "Response "(Ansprech)-Gebiet, erfolgt 
Absenkung . Dabei sind zwei Stellungen markant: Die 
"fast"-Stellung (rasches Ansprechen) bei 38 0 und die 
"s low"-Stellung (l angsames Anspreme n) bei 0°. 
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Bei "fast"-Stellung hat sim di e Schwinge 4.\ um ihren An­
lenkpunkt 0.\ soweit gedreht, daß ihre Nase N' ,\ gerade 
die einstellbare Rolle 5;\ be rührt. Rolle 3.\ liegt gerade 
noch an 4.\ an . Der Steuersch ieber der Pumpe ist zunächst 
über Verstellhe be l 7.\ und Rolle 8,\ freig egeben . Er kann 
jetz t nur noch über den Hebel 7ß des Sys tems B beeinflußt 
werden. Der Ablaß-Schlitz für da s 01 au s dem hydraulischen 
Arbeitszylinde r ist a m weitesten offen . 

Bei Anbaugerä ten mit geringem Zugwidersta nd wird bei 
,.fas t"-Stellung rasche Be weglichkeit zwischen Smlepper und 
Gerät e rreicht. Bei wechselnden Bodenwiderständen hin­
gegen ergibt "fas t "-Stellung ra sm es Ansprechen der selbst­
tä tigen Regelung a uf gleichen Zugwiderstand. Die "fast "­
Stellung wird a ußerdem nom bevorzugt für das Schnell­
ablassen von Geräten und für das übliche Ablassen de r 
Geräte bei kaltem Wetter. 

Wird Hubhebel A aus der Stellung "fas t" heraus weiter in 
Richtung "slow" bewegt, dann kommt die Nase N']\ mit 
Rolle 5.\ in fe s te Be rührung, die Smwinge 4/\ und der He­
bel 7,\ sind dann sta rr gekoppelt und machen e ine rechts­
drehende Bewegung um den Punkt MA . Die Bewegung des 
Steuerschiebers wird umgekehrt. Die Rollen 2A und 3A wer­
den ausgeschaltet, He bel 7,\ stellt über 8A und 9,.\ den 
Steuerschieber der Pumpe in Richtung "Heben", der 01-
ablaßkanal wird wi eder verkleinert. Darauf beruht das 
langsame Ansprechen des Sys tems B bei der Stellung des 
Hubhebels A auf "slow" . 

Obwohl im System B bei Abnahme des Bodenwiderstandes 
der Hebel 711 in Richtung "Senken" verstellt wird und somit 
eine entspremende Bewegung des Doppelarmes 911 - 9.\ 
möglich wäre, tritt e in Absenken des Geriites bei der 
"slow"-Stellung des Hebels A nur langsam ein, da He­
bel 7.'1. ein rasches Absenken nicht zuläßt. Diese r Zustand 
tritt beispielsweise ein, wenn de r Pflug aus einem Feld­
stück mit großem Bodenwiderstand in ein Stück mi t gerin­
gerem Bodenwiderstand, welches sich auf eine verhältnis­
mäßig kurze Feldlänge ausdehnt, kommt. Bei der alten 
Ferguson-Hydraulik w äre die Pflug tiefe be im Passieren die­
ses Feldstückes größer geworden, bei der neuen Hydraulik 
wird bei "slow"-Stellung des Hebels A diese Anderung der 
Pflugtiefe verzögert, so daß, wenn die Feldlänge mit dem 
geringeren Bodenwide rstand nicht zu groß ist, eine an­
nähernd gIeime Arbeitstie fe eingehalten w erden kann. 

Diese Wirkung tritt e in beim Absenkvorga ng und ni c h t 
beim Hebevorgang, weil hier immer der gleiche Steuer­
querschnitt SI 1 zur Verfügung steht. 

Die Feder 6.'1. übernimmt zwei Funktionen: Einstellen des 
Drehpunktes M A be i Montage und Sicherung des ganzen 
Steuermechanismus bei pl ö tzlich a uftretenden Stößen wäh­
rend der Regelung. Ein en ä hnlichen Zweck hat die Feder 6ß. 
Im allgemeinen gilt die Regel, daß der Hubh ebel A mehr 
auf "slow" zu stellen ist, wenn das Gerät während der 
Arbeit hüpft und springt. Wird a uf welligem Boden leichte 
Bodenbearbeitung durmgeführt, ist Hebel A auf "fast " zu 
stellen. 

System B 

Dieses System ist im Prinzip von der früheren Ferguson­
Hydraulik mit Einh ebe lbedienung übernommen, jedom mit 
gewissen Abänderungen. Der Einstellhebel B (Draft Control) 
hat nur eine Funktion. Er dient zum Einste llen des Zug­
widerstandes und damit de r Arb e itsti efe des im Boden 
arbeitenden Gerätes und k ann a uf dem kle ineren Segment 
von 0 0 bis zu 95 ° bewegt werden. Je weiter der Hebel B 
nach 0 0 zu, also in Fahrtrichtung nach vorn bewegt wird, 
um so tiefe r dringt das Gerä t in den Boden ein. 

Zum Heben und Senken des Gerätes am Vorgewende oder 
auf dem Acker soll der Hebe l A dienen. Allerdings kann 
aum mit dem Bedienheb e l B gehoben und gesenkt werden, 
wenn der Steue rsch ieber der Pumpe nicht über Bedien­
hebel A blockiert w ird . Steht der Hebel A ganz auf "Down" 
oder .Senken", so ist eine Blockierung durch ihn nicht mög­
lich . Das Anheben mit dem Hebel B kann Ansteigen des 
Oldruckes in den Leitungen bi s zum Auslösedruck für das 
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Sicherheitsventil bringen, da keine Rückführung, wie bei 
Hebel A. vorhanden ist. Deshalb soll normalerweise nur mit 
dem Bedienhebel A gehoben werden. Das Verstellsegment 
für den Hebel B umfaßt 95°. Liegt der Hebel B innerhalb 
des Bereiches von 0 - 64 CI, dann spricht die selb~ttätige 
Tiefenregulierung über die Hydraulik an, wenn Druck­
kräfte auf den oberen Lenker des Dreipunktanbaues des 
Gerätes wirken . Liegt der Hebel B innerhalb 65 - 95 CI, 

dann spricht die selbsttätige Regelung an, wenn Zugkräfte 
auf den oberen Lenker wirken. Die seI b s t t ä ti g e 
Tierenregelung über die Hydraulik bei 
Auftreten von Zugkräften am oberen L e n­
k e r ist neu. In Abbildung 2 steht der Hebel B zwischen 
Zug- und Druckbereich. Abbildung 3 zeigt an einem Diil­

.gramm, wie groß die in Richtung der Steuerfeder Fu wir-
kenden Zug- und Druckkräfte sein müssen in Abhängigkeit 
der Stellung des Bedienhebels B, wenn die selbsttätige Tie­
fensteuerung über die Hydraulik in Aktion treten soll. Bei 
bis in die Endlage ausgefahrenem Hebel B muß im oberen 
Lenker des Dreipunktanbaues eine Druckkraft von etwa 
1600 kg auftreten, wenn die selbsttätige Tiefenregelung 
eintreten soll. Außerdem ist ilUS dem Diagramm (Abb. 3) 
ersichtlich, wann die Ansprechzone für die Uberlilstsiche­
Jung erreicht wird. Die Kennlinie der Steuerfeder Fit ist ilUS 
Abbildung 4 ersichtlich. 

Nehmen wir an, es soll mit einem Anbaupflug auf eine 
bestimmte Tiefe gepl1ügt werden: Bedienhebel A wird auf 
Bereich "response" gestellt, durch Umlegen des Bedien­
hebel s B in das Druckgebiet wird der Pflug auf die ge­
wünsdlle Tiefe eingestellt. Der Steuerschieber St befindet 
sich jetzt in Stellung "Ablassen". Di e Steuerfeder h: wird 
entsprechend der Größe des Zugwiderstandes beziehungs­
weise der Größe der Druckk raft im oberen Lenker um ein0n 
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Abb. 3: Zug- und Druckkrälle in Rlchlung Sleuerleder FH 
(s. Abb . 2) In AbhängigkeIl von der Stellung des Hand­
bedienhebels B zur Auslösung der selbsllätigen Tlefen-

regelung und der Uberlastslcherung 
x) Zur Korreklur der Arbellsllele ohne Tlelenanschlag zu 

verändern 

0) Kontrollrneßpunkte 

Betrag SI) zusammengedrückt. Die Stange 311 geht Richtung 
einwärts und dreht de n Ausgleichsnocken 413 um 1u derart, 
daß Hebel 711 um Mil gedreht, de n Steuerschieber der Pumpe 
aus AblaßsteIlung in Neutralstellung bringt. Der Pflug bleibt 
nun in seiner Länge stehen, solange der Zugwiderstand un­
verändert groß bleibt. Zugwiderstand und Steuerfederdruck 
befinden sich im Gleichgewicht. 

'Wird nun der Zugwiderstand plötzlich größer, dann wird 
die Steuerfeder Fil weiter zusammengedrückt, über 313 und 
211 wird der Steuer he bel 7g um den Drehpunkt MII auf Stei­
lung "Fördern" gebracht. Die Hubarme heben den Pflug an, 
die Arbeitstiefe verringert sich, die Steuerfeder Fn wird ent­
spannt, bis die ursprüngliche Einstellung wieder hergestellt 
ist. Der Steuerschieber befindet sich in Neutralstellung. Bei 
kleiner werdendem Bodenwiderstand ist der Vorgang um­
gekehrt, der Steuerschi eber wird auf "Ablassen" gebrucht, 
bis Gleichgewicht erreicht ist. Wesentlich ist, daß ei ne Ande­
rung des Federweges der Steuerfeder Fu eine Veränderung 
der Lage des Steuerschiebers St aus der Neutralstellung 
Richtung "Ablassen" oder "Fördern" nur dann bewirken 
kann , wenn d e r Steuerstift 31\ am Ende des oberen Len­
ke rs zur Anlage kommt. Dies hängt ab von der jeweili(Jen 
WinkelsteIlung des Einstellhebels B. Wird Hebel B zum Bei­
spiel in die Stellung 10 0 gebracht und eine bestimmte Tiefe 
des Pfluges über den Hubhebel A eingestellt, wobei die 
Druckkraft im oberen Lenker wesentlich unter 1400 kg 
(z. B. bei 600 kg) liegt, so kann auch bei Anderungen des 
Zugwiderstandes und damit A nderungen der Druckkraft im 
oberen Lenker e ine selbsttätige Regelung der Arbeitst iefe 
nicht stattfinde n, da die Zusammendrückung der Steuerfeder 
nicht ausreicht, um den Steuerstift 311 zu berühren. 

Uberlaslsicherung 

Diese Uberlastsicherung ist bekanntlidl auch im allen Fer­
guson-System vorhanden; beim neuen Ferguson-System je­
doch mit gewisse n Verbesserungen. Stößt ein Pilug plötzlich 
uur ein Hindernis, so wird die Steuerfeder FII sehr stark 
zusammengedrückt. Der Steuerschlitz Stt des Schiebers der 
Pumpe kommt in die Auslaßkamme r lind läßt dlls 01 infolqe 
des großen Querschnittes rasch aus dem hydraulisdlen AI­
beitszylinder abfließen. Der Pflug wird augenblicklich ab 
gesetzt, die zusätzliche Belastung der Trieb rä der entfiillt, 
sie drehen durdl. Der Schle ppe r bleibt stehen, das Arbeits­
gerät wird nicht beschiidigt. Bei der alte n Ferguson-Hydrull­
lik sprach di e Uberlastsicherung bei einer konstante n Höchst 
druckbelastung der Rege lfeder von etwa 1550 kg an. Bei der 
neuen Ferguson-Hydraulik tritt die Uberlastsicherung, gan7. 
gleichgültig, wo sich der Einstel!hebel B gerade befindet, 
ein, wenn die Belastung im oberen Lenker etwa 900 bis 
1000 kg größer ist als die jewei lige Arbeitsbelastung. Ubt 
pin Gerät eine Zugbelastung im oberen Lenker oder in 
Richtung der St e uerfeder allS, beispielsweise von 200 kg . 
so tritt nach Abbildung 3 die Uberlastsicherung bei etwa 
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900 kg Druckbelastung der Feder auf. Diese Wirkungsweise 
muß als ei ne Verbesserung gegenüber der a lten Ferguson­
Hydraulik angesehen werden, da jetzt Geräte geringer Zug­
kraft und geringen Druckes auf die Regelfeder besser ge­
genüber Uberlastungen geschützt sind. 

Schwimmstellung 

Die Schwimmstellung ist nicht vorgesehen, aber möglich, 
wenn Hubhebel A in Gebiet "fast" und Einstellhebel B in 
das äußerste Druckgebiet, also etwa in die Gegend von 0 0 

kommt. Die Schwimmbewegung kann sogar, je nach Stei­
lung des Hebels A bei "fast" oder "slow" ganz leicht oder 
weniger leicht gemacht werden. 

Bedienung der neuen Ferguson-HydrauIik 

Die jeweilige richtige Bedienung der Handhebel A und B 
setzt gewisse Kenntnisse der Arbeitsweise der Hydraulik 
voraus, die jedoch von jedem Schlepperfahrer erworben 
werden können. 

Der hydraulische Kraftheber des John Deere­
Schleppers 520 
Wichtige Angaben über den Schlepper 

Motor/eistung (Ottomotor) nach Angabe des Hers tellers: 

Riemenscheibenleistung = 38,5 PS bei 1325 U/min 

Gewichte 

betriebsfertig (ohne Fahrer) 

Vorderachslast 

Hin terachslast 

Zusatzgewichte Hinterachse 

Radstand 

2250 mm bei 1450 mm Spurweite 

Reifengrößen 

Triebrad 
Vorderrad 

Geschwindigkeiten 

2765 kg 

82 kg 

1944 kg 

nicht bekannt 

12,4-36 
5,50-16 

des Sechsga nggetriebes bei 1325 U/min des Motors: 

2,4 - 4,0 - 5,6 - 7,2 - 9,2 - 16,1 km/ho 

Hydraulik-Pumpe 

Zahnradpumpe, außerhalb des Getriebegehäuses li egend , 
wird über Zahnräder vom Getriebegehäuse aus angetrieben. 
Pumpe kann durch einen Handhebel aus- und ei ngeschaltet 
werden. Pumpendrehzahl 1450 U/min bei Motordrehzahl 
1125 U/min. Bei 70 atü Fördermenge 29 I/min bei 1450 U/min. 

Die Regelung des Olkreislaufes erfolgt durch einen Längs­
~;chieber auf der D r u c k seite der Pumpe. Die Pumpe saugt 
<1<1s 01 aus einem getrennten Behälter von 10 I Inh a lt, der 
~;;ch im Krafthebergehäuse befindet. 

ArbeitszyJinder 

Einseitig wirke nd, Bohrung 41,~" = 114,3 mm, Hub 4'7l" = 
120,7 mm; Blockbauart. Der Arbeitszylinder ist stehend an­
geo rdnet. Indizi e rtes Arbeitsvermögen 800 mkg bei 70 atü 
Oldruck. Am Krafthebergehäuse befinden sich noch zwe i An­
schlußste llen für ei nen doppelseitig wirkenden Arbeits­
zylinder für vom Schlepper gezogene Geräte und zum hy­
drauli sche n Wenden des Drehpfluges. 

Die Anschlußstellen sind mit der "Pioneer"-Abreißkupplung 
ver sehen. 

Arbeitsweise 

Das John Deere Hydraulik-System ist nach Angabe des 
Hers te llers dadurch gekennzeichnet, daß "eine möglichst 
gleiche Arbeitstiefe des mit Dreipunktanbau am Schleppe r 
befestigten Gerätes e rre icht wird, wobei die zusdtzliche Be­
lastung der Triebräder des Schleppers gerade ausreicht, um 
die notw endige Zugkraft für schwere Bodenverhältnisse auf­
zubringen. Um dieses zu erreichen, ist der Anlenkpunkt 
des oberen Lenkers des Dreipunktanbaues am Schle pper 
jeweils richtig zu wählen". 
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Abb. 5: TIefenänderung bel einem Drelscharpßug durch die Regelung bei 
der Hydraulik John Deere 520 

Die John Deere Hydraulik hat nur ein e n Bedien hebel, mit 
welchem die Arbei tstiefe des Gerätes eingestellt wird. Die­
ser Hebel bleibt nach Betätigung in seiner Lage stehen. Der 
Bereich des Verstellsegmentes beträgt 51°. Die unterste 
Stellung in Richtung "Senken" entspricht etwa der in Frage 
kommenden tiefsten Stellung des Koppelpunktes A der un­
teren Lenker mit dem Anbauge rät für Feldarbeiten (Abb.5). 
Punk tA befindet sich dann 160 mm über dem Boden. Bei 
dem zum John Deere 520 mitgelieferten Dreischarbeetpflug 
würde sich dabei eine theoretische Pflugtiefe von 43 cm 
ergeben. Der Hubwinkel am Hubarm beträgt 80°. 

Wie bei der Ferguson-Hydraulik werden die bei der Arbeit 
im oberen Lenker a uftretenden Druckkräfte auf zwei inein­
andergeschachtelte Regelfede rn übertrage n, jedoch mit dem 
Unterschied, daß der obere Lenker nicht an ei n e m Punkt, 
~ondern an vier Punkten an die Regelfeder angelenkt wer­
den kann (Abb. 6). Je nach Anschluß des oberen Lenkers 
a n Punkt Pt oder an Punkt P4 wird bei gleicher Druckkraft 
im oberen Lenker die Wirkkraft auf die Regelfedern ent­
sprechend den Hebelarmen verkleinert oder vergrößert und 
damit ein kleiner oder großer Federweg erzielt. 

John Deere führt in der Betrie bsanleitung eine Reihe von 
Geräten a n mit den zugeordneten Stellungen innerhalb Pr 
bis P4, zum Beispiel bei Pflugarbeiten die Stellungen P2 
und P~; bei leichteren Geräten P4 und bei sehr schweren 
Geräten mit großem Zugwiderstand Pl. Damit nun der 
Schlepperfahrer weiß, ob er nach W a hl einer bestimmte n 
Stellung richtig liegt, ist in Verlängerung des Druckhebe ls 
auf die Regelfeder ein Zeiger angebracht, der sich über 
einen Sektor von 12 0 bewegen kann und der vom Schlep­
persitz aus gut zu beobachten ist. Befindet sich dieser Zei­
ger während der Arbeit unter normalen Verhältnissen in 
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Abb. 6: Zusammenhang zwischen Federweg der RegeHeder und Arbei (s­
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der Mitte von 12°, dann ist der Anlenkpunkt des oberen 
Lenkers richtig gewählt. Die Regelfeder hat Spielraum ge­
nug, um bei zunehmendem Druck im oberen Lenker noch 
weiter zusammengedrückt oder bei abnehmendem Druck 
wieder etwas entspann t zu werden. Dieser Spielraum der 
Regelfeder ist notwendig , wenn der Längsschieber zur Re­
gelung der Hydraulik bei Anderung des Zugwiderstandes 
oder bei welliger Ackeroberfläche nach beiden Ridltungen 
voll ansprechen soll. Anders a ls bei der neuen Ferguson­
Hydraulik wird jede Anderung des Federweges der Regel­
feder durch die Druckkraft im oberen Lenker über ein Len­
kersystem auf den Regelschieber der Pumpe übertril~Jen , 

gleichgültig, wie groß die Druckk raft im oberen Lenker ist 
und weldle Stellung die unteren Lenker gerade einnehmen. 
Beim neuen Ferguson-Kraftheber tritt im System B (Draft 
Control) erst dann eine Regelung e in, wenn der freie Steuer­
stift 3u berührt und verschoben wird. Wann dies geschieht, 
wird einerseits durch die Ste llung des Hebels Bund (lnde­
rerseits durch die Größe der Kraft auf die Regelfeder Fj; 
bestimmt (Abb . 2). 

Die Kennlinie der Regelfedern wurde am Sdlleppcr dufge­
nommen mit dem Ausgangspunkt B der unteren Lenker, 
wobei in den in P.l angelenkten oberen Lenker Druckkriifte 
von 100 bis 1100 kg, gestuft nach je 100 kg, aufgebradll 
wurden (Abb. 6). Bei der Anlenknng des oberen U~nkers 
an P:l; P~ oder PI müssen die Druckkräfte im oberen Len­
ker im Verhältnis der Hebela rme zunehmen, wenn die Wirk­
kraft auf die Regelfedern die gleiche bleiben soll. Anderer­
seits ergeben sich bei' gleicher Druckkrafl im oberen Len­
ker, je nach Anlenkung, größere oder kleinere Wirkkräfte 
auf die Rege lfed ern und dami t verschieden große Federwege. 
Diese bewirken über die Hydraulik verschieden große An­
derunge n der Winkelwege der unteren Lenker und damit 
verschieden große Anderungen der Arbei tstiefe des ange­
bauten Gerätes. Der Gesamtbereich der selbsttätigen Rege­
lung der Hydraulik ist 22°. In Abbildung 6 sind die Kenn­
linien der Regelfedern bei Be- und Entlastung in P.l allfge­
tragen; da sie sich nicht decken, ist aus beiden eine Mit­
tellinie e ingetragen worden. Von dem Knick in der Kenn­
linie ab tritt die zweite Regelfeder in Aktion. Außerdem 
sind in Abbildllng 6 der Winkelweg der unteren Lenker, 
das heißt die Anderung der Arbeitstiefe aufgetragen. Be­
merkenswert ist, daß ers t bei einer Belastung von 100 kg 
an die untere n Lenker beginnen, sich zu heben und daß 
beim Absenkvorgang um e twa 50 kg entlastet werden kann, 
bis wieder die Lenk er sich nach abwärts bewegen. 

In Abbildung 7 sind die Federkennlinien der Regelfedern 
je nach Anlenkung des oberen Le nkers in PI, P2, P3 und P4 
einzeln aufgetragen. Man erkennt hier das auf die hydrau­
lische Rege lung wirkungslose Gebiet bis zu einem Feder­
weg von 5 mm und bis zu Wirkkräft e n von 100 bis 549 kg, 
je nach Anlenkung . Ferner tritt in Abbildung 7 das An­
sprechen der hydraulischen Regelung der Arbeitstiefe bei 
Belastung der einen Regelfeder (bis zum Knick) und beider 
Federn deutlich hervor. Bis zum Knickpunkt sind mit Regel­
kriiften im oberen Lenk er, die etwa 40 % der Regelkräfte 
nach dem Knick betragen, die gleichen Anderungen der 
VVinkelwege der unteren Lenker zu e rreichen. 
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Abb. 7: Wirkungsw e is e d e r selbsltäligen Zugwiderstands· bzw. Tiefen­
regelung bel der Hydraulik John Deere 520 
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Die John Deere Hydraulik hat, um verschiedene Ansprech­
barkeit der hydraulischen Regelung der Arbeitstiefe zu 
haben, offenbar drei Mögli chk e iten vorgesehen: 

die Wahl der Anlenkung des oberen Lenkers an vier Punkten; 

zwei ineinander g esdlachtelte Regelfedern, von denen zuerst 
die eine und später beide zur Wirkung kommen. Beide wir­
ken nach einem Federweg > 10 mm. Der zur Verfügung ste­
hende Federweg für die Regelung beträgt 23 mm; 

bis zu einem Wirkd ruck a uf die Regelfeder von 100 kg (ent­
spricht Druckkräften im oberen Lenker von 100 bis 549 kg) 
ist eine Regelung der Arbeitstiefe ganz ausgeschaltet. 

Die Aufgaben, welche die John Deere-Hydraulik zu erfül­
len hat , sind die gleichen wie bei der Ferguson-Hydraulik: 
Heben und Senken einer Last, gen aue Einstellung der Lage 
des Anbaugerätes zum Sch lepper, selbsttätige Zugwider­
standsregelung und Tiefgangregelung, Uberlastsicherung bei 
unüberwindlichen Hindernissen und Versorgung zusätzlicher 
hydraulischer Arbeitszylinder. Im Grunde genommen han­
delt es sich bei der John Deere-Hydraulik auch um zwei 
Systeme, die aber nicht nebeneinander wirksam sind wie 
bei Ferguson, sondern überdeckt arbeiten: System A (Posi­
tion Resp. ROckshaft) und System B (Load and Depth Control). 

System A (Abbildungen 8 bis 10) 

Ein Anbaugerä t soll im Stand gehoben werden. Der Hand­
bedienhebe l wird a us der Mitte lsteIlung heraus Richtung 
Heben (H) umgelegt. Punkte (D) und (E) sind Momentan­
drehpunkt e , der Regelschieber (2) wird nach innen verscho­
ben und gibt Drucköl für den Arbeitszylinder (3) frei, das 
Gerät wird gehoben. Sobald der Hubvorgang eingeleitet 
ist, wandert Punkt (El. der mit der Hubwelle fest verbun­
den ist, nach rechts, und das Gestänge wird am Drehpunkt B 
so verste llt, daß über die Muffe 5, welche lose drehbar auf 
der Hubw e ll e 6 sitzt, der Steuerschieber der Pumpe in Rich­
tung "Senken" zurückgestellt wird. Nach Beendigung des 
Hubvorganges befindet sich der Steuerschieber in der "neu­
Lra len Stellung". Es handelt sich also hier um die bekannte 
mechanische Rückführung. Beim Absenken sind die Vor­
gänge ähnlich. Die Hub- oder Senkhöhe wird eingestellt 
durch die Größe des Winkelweges des Handbedienhebels. 
Das Gerät ist mit dem Schlepper starr verbunden. Die Lage 
des Anbaugerätes kann zum Schlepper genau eingestellt 
und festgehalten werden. Druckspitzen in der Olleitung 
während des Transportes werden durch Uberdruckventil 7 
abgebaut. Das Uberdruckventil 8 spricht an, wenn die Hub­
last zu groß ist. Ein Drosselve ntil 9 verhindert zu rasches 
Absenken der Last; der Olbehälter 18 faßt etwa 10 I. Bei 
den federbelasteten Ventilen 10 und 11 zum Offnen und 
Schließen von ö]führenden Kanälen wird der Oldruck (durch 
die Pumpe oder durch die Last am Hubarm) zum dichten 
Abschluß ausgenutzt. Die über den Handbedienhebel 4 fest­
gelegten Lagen des Gerätes zum Schlepper (in gehobener, 
gesenkter oder in neutraler Stellung befindlich) können nur 
dann verändert werden, wenn das System B zur Wirkung 
kommt. Dies ist d e r Fa 11, sobald sich die Kräfte im oberen 
Lenker d es Dreipunktanbaues ändern. 

System B: Selbsttätige Zugwiderstands- bzw. Tiefenregelung 
(Abb. 9 und 10) 

Angenommen ein Pflug wird über den Handbedienhebel 
durch Senks tellung auf eine bestimmte Tiefe gebracht; im 
oberen Lenker 12 entsteht eine Druckkraft, die über den 
Stellhebel 13 auf die Regelfedern 14 und 15 übertragen 
wird, so daß ein Gleichgewichtszustand eintritt. Ehe dieser 
erreicht ist, beginnt bereits die mechanische Rückführung 
des Steuerschiebers 2 in die neutrale Stellung über das Ge­
stänge 17 mit dem Drehpunkt M (System A). Bei Zunahme 
lIer Druckkraft im oberen Lenker 12 durch Anderung des 
Zugwiderstandes, beispielsweise durch Zunahme des Boden­
widerstandes, wird das Gleichgewicht gestört. Die Regel­
federn werden weiter zusammengedrückt; über den Lastkon­
trollhebel 16 wird das Gestänge mit dem festen Drehpunkt 
Mund .de n Mome ntandrehpunkten Kund E so verstellt, 
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Abb, 8: Einslellung der relaliven Lage des Geräles zum Schlepper (Position Responsive Rockshail) der Hydraulik John Deere 520 (System A) 
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Abb. 9: Selbstliitlge Zugwiderslands· bzw. Tieienregelung (Load and Deplh -':onlrol) der Hydraulik John Deere 520 (Syslem B) 

daß der Steuerschieber Drucköl für den Arbeitszylinder frei­
gibt; der Pflug wird angehoben, die Arbeitstiefe verringert, 
damit nimmt der Zugwiderstand ab, die Regelfedern ent­
spannen sich wieder etwas, der auf "Heben" gestellte Steuer­
schieber wird wieder auf "Neutral" zurückgestellt, so daß 
wieder Gleichgewichtszustand besteht zwischen Druckkraft 
im oberen Lenker und Regelfedern 14 und 15. 

Landtechnische Forschung 8 (1958) H, 3 

Bei Abnahme der Druckkraft im oberen Lenker ist der Vor­
gang umgekehrt. 

\Vährend dieser Regelvorgänge wird der Handbedienhebel 
nicht aus seiner eingestellten Lage gebracht. Die Größe der 
Anderung der Arbeitstiefe ist aber verschieden bei gleich 
großer Anderung der Druckkraft im oberen Lenker, je nach­
dem, wo er am Stellhebel 13 angelenkt ist. Die Anlenkung 
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Abb. 10: Wirkungsweise der Hydraulik John Deere 520 (schematisch) 

in P4 en tspräche e twa der Anlenkung bei der Ferguson­
Hydraulik, dabei ist die Anderung der Arbeitstiefe am 
größten, der Zugwiderstand etwa gleichbleibend; bei An­
lenkung in P, ist sie am kleinsten, der Zugwiderstand nimmt 
infolge des vergrößerten Bodenwiderstandes gegenüber der 
Ausgangsregelstellung zu. Wenn der Schlepper diesen bei 
e inem erträglichen Schlupf überwinden soll, muß er ent­
weder eine ausreichende Gewichtsreserve auf der Trieb­
achse haben, oder die Triebräder müssen vom Anbaugerä t 
her eine zusätzliche Belastung erfahren . 

John Deere sagt in seiner Betriebsanleitung folg endes: 
"W enn das John Deere-System richtig eingestellt ist (offen­
bar bezogen auf die Anlenkung in Pt bis P.J, wird eine 
ziemlich gleichmäßige Tiefe bei der Arbeit im Boden er­
reicht werden, und dabei wird die Zugfähigkeit des Schlep ­
pers am besten ausgenutzt werden können." 

In einem Beispie l (nach Angabe von John Deere) wird die 
"virkungsweise der John Deere-Hydraulik beim Pflügen mit 
e inem Vierscharpflug bei wechselndem Bodenwiderstand er­
läutert (Abb . 11). 

Die größte Zugkraft des Schleppe rs wird mit 1630 kg an­
gegeben. Der Pflug is t bei lock e rem, mittelschw e rem Boden 
mit 42 kg /d m2 Bodenwiderstand eingestellt auf 20 cm Ti e fe, 
die dabei erforderliche Zugkraft beträgt 1200 kg. Der an­
schli eßende harte, fe ste Boden hat eine n Bodenwiderstand 
von 63 kg /dm2 . Bei Regelung nach gleichbleibendem Boden­
widerstand geht die Pflugtiefe von 20 auf 13 cm zurück, 
die dabei benötigte Zugkraft bleibt 1200 kg. Bei Regelung 
nach gleichbleibender Arbeitstiefe würde die erforderliche 
Zugkraft des Schleppers etwa 1800 kg betragen müsse n, 
um eine Pflugtiefe von 20 cm halten zu könn en. Diese Zug­
kraft bringt der Schlepper bei der betreffenden Geschwindig­
keit nicht auf. Bei Anlenkung des oberen Lenkers in P:, 
(Ansprechempfindlichkeit NI'. 3) wird die Pflugtiefe von 
20 auf 15,5 cm verringert. die erforderliche Zugkraft be­
trägt 1400 kg; bei Anl e nkung in pz (Ansprechempfindlich-
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keit Nr. 2) ist die Arbeitstiefe 18 cm, die notwendige Zug­
kraft 1600 kg. Die Anlenkung von Pt kommt nicht in Frage, 
da die Zugkraft dann noch höher sein würde als bei P2. 

Welchen Anteil die zusätzliche Achsbelastung für die Stei­
genmg der Zugkraft hat, zeigt die nachfolgende Betrach­
tung: Für e inen Scharbeetpflug von 394 kg Gewicht am 
John Deere 520 wurden nach bekanntem Verfahren Größe 
und Richtung von W, der Resultierenden aller Einzelkräfte, 
die vom Boden her auf den Pflug zuzüglich seines Eige n­
gewichtes wirken, für einen mittleren und einen schweren 
Boden bestimmt. Für die beim Pflügen a uftretende zusätz­
liche Triebachsbelastung kommen in Betracht die senkrechte 
Komponente W ", von W und das di e Vorderachse entlastende 
und die Triebachse belastende Moment W X a (wobei a die 
Entfernung von W bis zur Aufstandslinie der Triebachse 
ist). W s ist bei dem mittleren Boden größe r als bei dem 
schweren. Das Moment W X a ist gleichfalls geringe r bei 
dem schweren Boden trotz der größeren resultiere nden 
Kraft W, weil sie flacher verläuft und damit a wesentlich 
kleiner wird. Für die zusätzliche Triebachslast (GA) ergibt sich 
bei mittlerem Boden ein Betrag von etwa 1,5 und für den 
schweren Boden ein solcher von e twa 1,35 der statischen 
Achsbelastung. Da diese beim John Deere 520 verhältnis­
mäßig hoch ist, reicht die Triebachslast für die erhöhte Zug­
kraft bei schwerem Boden aus . 

Versuche auf einem ebenen Acker mit stark wechselndem 
Boden von schwach lehmigem Sand bis zum Ton haben mit 
einem dreischarigen Beetpflug, der auf eine Tiefe von 25 cm 
für den leichten Boden eingestellt war, eine Verminderung 
der Tiefe auf 12 - 15 c m beim Durchlaufen der schweren 
TonsteIlen ergeben, wobei der obere Lenker in P:J ange­
lenkt worden war. 

--$-
/J ydf'tlij //5 {/? ~r 

.iJ 'mjJfer 

Abb. 12: HydfauJ :scher Diimpfp.f der Hydrau1!k John D (:!c re 520 (5. audl 
Tc:1 16 in Abb. 9) 

Plötzlich auftre tende Druckstöße von kurzer Dauer im oberen 
Lenker w e rden durch einen hyd ra ulischen Dämpfer aufge­
filng e n (Abb. 12). sie können sich damit nicht auf den Steuer­
schieber der Hydraulik ausw irken, das Anbaugerät wird 
nicht aus seiner jeweiligen Lage gebracht. Ein solcher hy­
draulischer Dämpfer vermeidet bei der druckse itigen Steue­
rung des alkreislaufes ruckartige Bewegungen des Anbau­
geriltes. Das im Dämpfer eingeschlossene 01 kann durch 
verschieden große O ffnungen en tweichen, je nad1 Dauer 
und Größe der Druckstöße. 

Dils System B tritt auch in Aktion, wenn welliges Gelände 
(mit etwa gleichen Bodenverhältnissen) gepflügt wird. Beim 
Durchlaufen einer Senke geht der PJ1ug z unächst ti e fer, die 

Landtechnische Forschung 8 (1958) H. 3 



Druckkraft im oberen Lenker steigt an und bewirkt eine 
selbsttätige Verringerung der Pflugtiefe ; beim Uberfahren 
e ines Buckels tritt das Umgekehr te e in. Die Druckkraft im 
oberen Lenke r nimmt ab, de r Pflug wird automatisch tie fer 
gestellt, vorausgese tzt, daß genüge nd Spielraum für das 
Absenk e n der unteren Lenker vorhande n ist. So wird eine 
annähernd gleiche oder wenigs tens in erträglichen Grenzen 
abweiche nde Pflug tiefe e rreicht. Wichtig is t beim Arbeiten 
im welligen Gelände, daß di e Anlenkung des oberen Len­
kers einer großen Ansprechempfindli chkeit entspricht, das 
heißt mög lichst in P3 oder P4 erfolgt. 

Versuche in welligem Gelände mit e inem dreischarigen 
Bee tpflug haben dieses Verhalten bestätigt. 

Uberlastsicherung 

Beim Auft re ten eines größeren , unsichtbaren Hinde rnisses 
im Acker kann die Druckkraft im oberen Le nke r p lö tzlich 
s tark ansteigen, im hydraulischen Dä mpfer wird durch den 
erheb lich ansteigenden Oldruck e in Uberdruckventil mit 
großem Durchgang geöffne t, der hydra ulische Dämpfer wird 
unwirksam, so daß in kü rzes ter Zeit die Regelfedern der 
Hydraulik bis zum Auflie ge n zusamme ngedrückt werden 
können. Di e Folge ist ein sehr schnelles Ausheben des Ge­
rätes. Ist das nicht mö glich, zum Beispiel durch Unterfassen 
der Scharspitze unter das nicht nachgebende Hinderni s, 
dann tri tt das Sicherheitsventil der Hydraulik in Aktion. 

Schwimms teilung 

Diese is t vorgesehen und möglich , wenn System B außer 
Aktion gesetzt wird (dadurch, daß der obere Le nker in PI 
ang reift) und wenn der Handbedien hebe l a uf Senken ge­
stellt w ird. Die Schwimmstellung so ll angewendet werden 
bei Anbaugeräten mit Führungsrädern für die Tiefenhaltunq. 

Bedienung der John-Deere-Hydraulik 

Diese is t durch das Einhebe lsys tem einfach; durch die über­
sichtliche Bedie na nleitung wird es dem Schlepperfahrer 
leicht gemacht, je nach Anba ugerä t die richtige Anlenkung 
des oberen Le nkers zwischen PI und P4 zu finden . Außer­
dem hat er di e Kontrolle über die Rich tig kei t der Anlen­
kung durch de n Ze iger. 

Zusammenfassung 

Die Tabelle gibt e inen Uberblick über di e Funktionen und 
Einste llmöglichkeiten der hydraulische n Kraftheber von 
Ferguson FE 35 und John Deere 520. 

Aus dem Ber icht und a us der zusammenfassenden Tabe lle 
ist ers ichtlich, daß die behandelten Kraftheberkonstruktionen 
mit Regelfunk tio nen gegenüber der a lten Ferguson-Hydrau­
li k wesentliche Verbesserungen e nth a lten. Sie verrichten 
il ll e Funktione n e ines einfachen Krafthebers und sie verrin­
gern d ie Abweichungen in der Arbe itstiefe bei der selbst-

Resume: 

tätigen Regelung nach dem Zugwiderstand, wobei die er­
ford erliche Zugkraft des Sch leppers und eine verhä ltnis­
mäßig hohe Fl ächenleistung gewährleistet sind . Eine gleich­
mäß ig e Arbeitstiefe mit ± 10 % Abwe ichungstol e ranz kann 
nich t in all e n Fäll e n erreicht werden, wenn auch von 
ei nem geschickten Fahrer durch Nachregeln große Tiefen­
ä nderungen vermieden werden können. 

Funktionen und Einstellmöglichke iten hydrauL Kraftheber 
Kraflheb e r­

Konstruktion 
Fc rguson FE 35 

Allg e mein e Funktionen 

Änderung der Lage des über H ubhebei A 
Anbaugerä les zum 
Schlepper 

Feineinstellung der über Einst ellhebe l 
A rbei tstiefe B bei "slow" 

Sch nell absenken des ja (bei "fas t ") 
Gerätes 

Schw irnmsle ll ung nicht vorgesehen, 
(f rei pendelndes Gerät) aber müglich 

J ahn Deere 520 

über Bedienhebel bei 
entspr. An l enk ung d . 
ob. Lenkers 

mögl. bei geschickter 
Bedienung 

nein 

ja 

UberlClsts iche rung durch En tl astung durch Schnella ushub 
Triebachse. 
Schlupf s teigt 

Tri ebach sl as terhbh ung Max. erre ichba rer Wert 

Arbellstieie bei veränderlichem Boden und ebenem Geländ e 

Reaktion auf verände r- Arbe its ti ere wird ve r­
lichern Boden w iderst. änd ert üb . wechsel nd e 

Zug- und Druckkräfte im 
ob. Le nker 

Grad der Anpassung bei 
verände rli chem Boden­
widerstand (B.W.) 

Schne lligk e it der 
Anpassung 

Zugwidcrst o nd 

Anderung der Arbeits­
tiefe entspricht e twa 
Anderun g des ß.W. ouf 
g röße re W eg längen. Auf 
kurze n Länge n b leib t 
Arbeitstie re annähernd 
gleichmä ßig 

schn ell od. la ngsam 
durch .. rast" oder 
"s low "-Ste llu ng 

konstant bei vertinder l. 
Arbeilstie.re 

Arbeitstiefe wird ver­
ändert üb. wech selnde 
D r u c k kräfte i. ob. 
Lenker 

Dei Ä nderu ng des Bo­
denwiderstandes kann 
die Ä nderung der Ar­
beitstiefe groß od. klein 
sein . je nach. An l en ­
kung des ob. Lenkers. 
Auf kur7.en Arbeitsldn­
gen bl eib t Arbeit s ti e re 
annöhernd gleichmäßig 

schnell oder langsam , 
je nach An lenku ng ob. 
Lenker 

mehr od. w eniger ver­
änderl ich , je nach Größe 
d. Anderung d. Arbeits­
tie fe 

ArbeItsti eie b e l we lligem G eländ e 

Gelände kurzweili g, 
ß . W . g leichmäßig 

Ge l<inde kurzweilig 
D. W. wedlselnd 

Ge ldnde langweilig 
ß. W. glei chm äßig 

Ce lä nde lanqwe lliq 
ß. W. wedlse lnd 

über hydr. Kraflheber 

getr enntes RegelsY'ilem 

Belilligllnq LClde r 

gleichmäßig 

mehr od. weniger 
g lei chmtiß i g 

gleichmäßig 

un g leichmäß ig 

ziem lich g le ichmäßig 

mehr oder w eniger 
g leichmä ßig 

fast gl eichm äßig 

w eniger unyleichmäßig 

Betrieb hydraulischer Lad e r 

ja 

nein 

üb. [;nstcllhebel ß 

nein 

jd 

üb. zweiten Hebe l. vö l ­
l ig getrenntes System 

Dr.-Ing. A . Seife r t: "New Types of Po wer Lifting Gear of F orei gn Design." 

Hydrau l ic /-ifling gear for agricullural traclors capable of r egu lation are no t p roduced in Germany. Once more Ihe queslion is raised 
wether Ihey mighl not be useful afler al!. A very ful! deseript ion ;..,; g'iven of Ihe hydraulie lifling gear as filled 10 the Type FE 35 
F erguson Traelor in bollt his ve rsions and of lhe hydraulic /-ifting gear as filled to the Type 520 John D ee re Traetor. Both types show 
great ;.mprovements on the hydraulic l ifting gear capable of regulation hither lo known. They perform al! the flmetions of an ordinary 
power lifting gear and beyond that mainlain approximately Ihe same working deptlt of rigidly atlached imp lements, on regulat ion 
dependenl on Ihe same res;"';tanee 10 Iraet'ion, and this beller than t he earlier Iypes_ However , a eonslant working depth wHh a toleranee 
of ± 10 '1. eannot be attained in every ease, allhough greal variat ·ion.s in depOt ean be avoided by skillful operation on t he part of the 
traelor dr i.ver. 

D)'.-Iny . A. S e ·i f e r t : 

«Conslruet. ion li l ' etra n ger d 'e nouve au x r e l evages h ydrau liqu es avec asservisseme nt .» 
En Allemagne, on ne eonst.rui l. pas des reve lages hydrauliques assero;"'; pour les I.racteurs agricoles . Cependanl, l'auluer propose d 'examiner 
li nouveau si la conslruelion de ces re levages ne sera pas u/.i le. 11 decrit en d elail le relevage hydraulique du tracleur F erguson FE 35 en 
ses deux ver s·i.ons et le relevage hydraulique du traeteur Johm- Deere 520. Ces deux systemes prcsentent des amel iorations essentie lles 
par rappor t aux autres relev a.ges hydrau liques avec a.sseroissem.enl conslruits jusqu'ici. lls remplissent tou/es les fonetions d ' un "ele-vage 
normal et ma'intiennenl en oul.r e la profondeur de travai l des ou ti ls porl es mieux que les relevag es de conceplion ancienne gräce au 
reglage aUlomatique base su r l 'efforl "esislanl d e l 'ouli l . Une profondeur de I.rava-il uniforme avee une lo!erance de ± 10 'Ie ne peul 
eire ob tenue dans lous les cas bien qu'un conduc teur habile puisse eviler d es variat 'ions de prnfondeur impor tan tes en effeeluant un 
r eg lag e aux iliaire. 

Ing. Dr. A. Sei f e rt : « Nuevo s e l eva dores hid rdu licos exl.ra n jeros c on fu nciones de r egu l aei6n.» 

No se fabr ica.n en Alemania elevadores h'idrdulicos con funeiones de regu laci6n para lrac/.ores agricolas. EI autor propone que se vue lva 
a considerar la convenienda de eonsl ruirlos. D a a conlinuaci6n una descripei6n detallada dei el evador hidrdulieo deI lraetor Ferguson FE 
35 con los dos sislemas y dei elevador hidrdulico dei I.ractor John Deere 520. En ambas construcC'iones se han in troducido mejoras 
notab les en compara.ci6n con elevadores con funciones de regulaci6n conocidos hasta ahora. Ejecutan lodas las funciones d e un el e­
v ador corrienle y, ademds, manlienen, mejor que las construeciones anteriores, la 'PTofundidad de trabajo mds 0 menos igual de los 
aparalos d e eultivo montados al IraC{or por la regulaci6n provocada por la resis l.enc·ia a la tracci6n . Sin embargo no es posible em 
lodos l os easos !legar e una profundidad de t ra bajo i.gual eon '"na loleranc'ia de ± 10 'I" si bien un buen eonductor pueda evi lar dife­
rencias de profundidad exees·iva.~ por reajusles convenienl es. 
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